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Amtlicher Cell-
Bekanntmachung

Ch. II. 111/7. 16. K. R. A.)
I ' -.— vehandlung, Verwendung und Melde¬
nden häuten und Zellen, dom 31. Juli 1916.

(Schluß.)
^ndlung der Häute und

' Ablieferung an den G
und Felle bis zur

erber.
'̂ mubnis zur Verfügung über die beschlagnahmten

%tle ist ferner davon abhängig, daß die folgenden
beobachtet werden oder worden sind:

Ne von der Beschlagnahme betroffenen Häute unds)
pnSjci der Schlachtung der Tiere sorgfältig zu be-

und Kalbfelle müssen fleischfrei, ohne
«st Knochen, ohne Maul (bei Kalbfellen die ganze
« Mmittelbar hinter den Ohren abgeschnitten), ohne
t ohne Klauen abgeschlachtet werden; Roßhäute

-xlle sind ebenfalls knochenfrei, möglichst fleisch-
uiq (die Klauen unmittelbar am Huf abgeschnitten),
Haare und Mähnen abzuschlachten, jedoch ist ihnen

-tzmölliche Flächeninhalt zu belassen.
!- und Felle abweichender Schlachtart dürfen noch bis
September 1916 bei Jnnehaltung der in 8 4 gegebe-
'nsten veräußert and abgeliefert weiden,
zGroßviehhäuteand Kalbfelle sind nach Entfernung

anhaftender Fett - und Fleischteile und nach dem
!”!_ vor dem Salzen —. zu wiegen. Die Gewichtsfest-
hat nach Möglichkeit durch einen vereidigten Wiege-
m erfolgen. Das durch Wegen ermittelte Gewicht ist
i Häuten und Fellen in unverlöschlicher Schrift (z.
Mer an der Haut oder dem Fell zu befestigenden Blech¬

marke, durch Stempeldruck oder geeigneten Tinten-
bemerken. Gleichzeitig ist das >Gewicht etwa anhaf-

Tmgs fachmännisch zu schätzen.
Awsviehhäute und Kalbfelle sind sogleich nach dem
alle Häute und Felle aber innerhalb 24 Stunden
Fallen vom Verwalter sorgfältig zu salzen,

fei Roßhäuten, Ponhhäuten und Fohlenfellen ist die
(in Zentimeter) der gut ausgebreiteten, aber nicht ge-
haiit, gemessen vom Ohrloch bis zur Schwanzwurzel,

uf des achten Tages nach der Salzung festzustellen.
i Feststellung hat nach Möglichkeit durch einen ver-
Megemeister zu erfolgen.

den .Büchern und Listen ist bei Großviehhäuten und
n sowohl das durch Wiegen ermittelte Gewicht, als

nach Abzug des geschätzten Dunggewichtes sich er-
Reingewicht (Grüngewicht), bei Roßhäuten, Ponh-

md Fohlenfellen die vorschriftsmäßig festgestellte Länge
" eter) aufzuführen. .
?in übrigen hat jeder Verwahrer die Häute und Felle

zu behandeln und sie nach Gattungen und Gewichts-
KHenklassen(soweit Preisklassen bestehen, auch nach
]getrennt zu halten.

)Zeder Händler(Sammler) hat bei Lieferung an einen
en Großhändler bis Zum fünfzehnten Tage jedes

1 eine Liste für das von ihm im vorhergehendenMonat
elte Gefälle nebst einer Rechnung darüber an den
"en Großhändler einzureichen, an den er seine Ware
All.

! Häuteverwertungs-Vereinigung, die einem Ber-
wgehört, hat bis zum fünfzehnten Tage eines jeden

eine Liste über das im vorhergehenden Monat von ihr
elte, Gefälle nebst einer Rechnung darüber an diesen
êinzureichen.

Jede Häuteverwertungs-Vereinigung, die keinem Ver-
Mzehört, hat bis zum fünfzehnten Tage eines jeden
^ne Liste über das von ihr im vorhergehenden Monat

elte Gefälle nebst einer Rechnung darüber an einen
.. . " ^ vMndler einzureichen.
M Verbände von Häuteverwertungs-Vereinigungen und

men Großhändler haben bis zum fünfundzwanzigsten
Mes leden Monats die Listen sür das bis einschließlich
A ?0en Tages desselben Monats gemeldet erhaltene

einer Rechnung darüber in der von der Sammel-
Genehmigung der Kriegs-Rohstoff-Abteilung des

» .^ "Rfchen Kriegsministeriums vorgeschriebenen
j oie Sammelstelle einzureichen.1L. § 7. Meldepflicht.

Maßgabe der §§ 4 und 6 von der Veräußerungs-
Jr “®* Gebrauch gemacht hat, hat über die in
■t? vkändlichen.Häute und Felle der Meldestelle der

^kwAbteilung für Leder ,und Lederwhstoffe, Ber-
^ .vudapester Straße 11/12, Meldung zu erstatten.

^ en auf den vorgeschriebenen Vordrucken zu
in ordnungsgemäßauszufüllen sind. Die Vor-

der Meldestelle der Kriegs-Rohstoff-Abteilung
- Lederrohstoffe, Berlin W. 9, Budapester Straße

^“ ern- . Die Meldungen sind bis zum sünfund-
. Pi ersmt̂n̂ ^es ieden Monats für den vergangenen
Erfsri^ militärischen Schlachtungen usw.

militärischen Schlachtungen,
• Orions - , Etappen - pd er besetzten

$8  ans ibindlichen Gebieten.
1 fatale "niitärischen Schlachtungen (auch des Jn-

Gei"n Es den besetzten feindlichen Gebieten
m sm! • ~~ mit Ausnahme der im Eigentum der
t - befindlichen Häute und Felle — ist be-

Ablieferung und Verwendung ist durch
geregelt.

^ der Bezug des von dem Msatz a dieses
^offenen Gefälles nur von der Verteilungs-

vehandlung de; Gefälle; beim Gerber.
8 9. Behandlung der Häute und Felle nach

Ablieferung an den Gerber.
Trotz der Beschlagnahme bleibt die Verarbeitung der

von den 88 2 und 8 dieser Bekanntmachung betroffenen
Häute und Felle zu Leder*) sowie die Verfügung über die
hergeslellten Erzeugnisse**) gestattet, sofern die folgenden
Vorschriften beobachtet werden oder worden sind;

a) Spalte von 2 oder mehr Millimeter größter Dicke,
die beim Inkrafttreten dieser Bekanntmachung noch un¬
verarbeitet lagern , müssen binnen Monatsfrist eingegerbt
und dann unverzüglich zu Bodenleder***) fertiggemacht wer¬
den. Die Erfüllung dieser Vorschrift ist eine Vorbedingung
sür die Befugnis zur weiteren Einarbeitung beschlagnahm¬
ter Häute und Felle.

b) Das Spalten von Ochsen-, Kuh- und Rinderhäuten
von mehr als 25 Kilogramm Grüngewicht ist ganz allge¬
mein, auch im weiteren Fabrikationsgange , nur insoweit er¬
laubt , als es zur Erreichung gleichmäßiger Dicke des Kern¬
stückes notwendig ist. Spalte von 2 oder mehr Millimeter größ¬
ter Dicke müssen, soweit sie nicht bereits gegerbt find oder un¬
verzüglich als Leimleder Verwertung finden , binnen Mo¬
natsfrist eingegerbt werden, und zwar, wenn ihre Beschaf¬
fenheit es zuläßt , zu Bodenleder.

c) Aus Roßschildern darf nur Bodenleder, aus Roßhälsen
außer Bodenleder nur Moßoberleder pflanzlicher Gerbung,
Moßboxleder oder Roßchevreauleder hergestellt werden.

ä) Aus Ochsen-, KWh- und Rinderhäuten von mehr als
35 Kilogramm Grüngewicht darf nur Bodenleder hergestellt
werden; ausgenommen von dieser Vorschrift sind Ochsen¬
häute von mehr als 45 Kilogramm Grüngewicht; diese
dürfen sowohl zu Bodenleder als auch zu Treibriemenleder
verarbeitet werden.

e) Aus Ochsen-, Kuh- und Rinderhäuten von mindestens
25 bis einschl. 35 Kilogramm Grüngewicht darf nur Boden¬
leder, Blankleder und Treibriemenleder hergestellt werden.
Ist jedoch die Gerberei zur Herstellung von Bodenleder oder
von Treibriemenleder imstande, so darf sie Blankleder aus
diesen Häuten nur auf unmittelbaren schriftlichen Antrag
einer amtlichen Beschaffungsstelle der deutschen Heeres- oder
Marineverwaltung oder auf Grunh . .eines „Ausweises für
beauftragte Lieferer" Herstellen.

f) Fahlleder darf nur aus Ochsen-, Kuh- und Rinder
häuten von höchstens 25 Kilogramm Grüngewicht herge
stellt werden.

g)  Die Verarbeitung der zugeteilten beschlagnahmten
Häute und Felle muß im eigenen Betrieb erfolgen ; nur die
etwa entfallenden Hälse, Bäuche und Spalte dürfen zur un¬
verzüglichen Fertigstellung im Lohn an andere Gerbereien
(oder Zurichtereien) abgegeben werden. Anderweitige Aus
nahmen sind gemäß 8 10 zu beantragen.

b) Aus beschlagnahmtenHäuten und Fellen dürfen nur
die im 8 3 der Bekanntmachung betr . Höchstpreise und Be¬
schlagnähme von Leder aufgeführten Lederarten hergestellt
und nur unter dort aufgesührten Benennungen angeboten,
zur Freigabe angemeldet oder in den Handel gebracht werden.

i) Die verarbeitenden Firmen haben alle von der Melde¬
stelle der Kriegs-Rohstoff-Abteilung für Leder und Leder-
rohstosse oder auf deren Anweisung Von der Kriegsleder-
Aktiengesellschaft oder der Geschäftsstelledes Ueberwachungs-
ausschusses der Lederindustrie geforderten Angaben unver¬
züglich zu erstatten , soweit sie mit den erlassenen Anord¬
nungen Zusammenhängen.

■ 8 10. Meldepflicht.
Diejenigen in den Besitz eines Gerbers gelangten Häute

und Felle, welche von den 88 2 und 8 dieser Bekanntmachung
betroffen werden, sowie Spalte von 2 und mehr Milli¬
meter größter Dicke Von solchen Häuten und Fellen unter¬
liegen, sofern ihre Einarbeitung nicht innerhalb zweier Mo¬
nate gemäß den Bestimmungen des 8 9 erfolgt ist, einer
Meldepflicht. Die Meldungen sind innerhalb ! einer Woche
nach Ablauf der für die Einarbeitung bestimmten Frist von
zwei Monaten an die Meldestelle der Kriegs-Rohstoff-Ab¬
teilung für Leder und Lederrohstoffe, Berlin W. 9, Buda¬
pester Straße 11/12, aus den dort erh!ältlichen Vordrucken
zu erstatten.

Au;ländische; Gefälle.
8 11. Ausländisches Gefälle.

Für alle im 8 1 unter a und b bezeichneten Häute und
Felle, die aus dem neutralen oder verbündeten Ausland
eingeführt sind, gelten folgende besonderen Anordnungen:

a) Meldepflicht.  Die eingeführten Häute oder Felle
unterliegen einer Meldepflicht an die Meldestelle der Kriegs-
Rohstoff-Abteilung für Leder und Lederrohstoffe, Berlin W. 9,
Budapester Straße 11/12, von der Vordrucke für die Meldun¬
gen anzufordern sind.

Zur Meldung verpflichtet ist jeder Gerber innerhalb einer
Woche nach Eingang von ausländischen Häuten oder Fellen
bei ihm oder seinem Lagerhalter . Andere Handel- oder ge¬
werbetreibenden Personen , Gesellschaften oder landwirtschaft¬
liche Betriebe, Kommunen, öffentlich-rechtliche Körperschaften
und Verbände, die ausländische Häute im Eigentum oder
Gewahrsam haben, sind nur meldepflichtig, sofern der Vor¬
rat mindestens 100 Häute oder Felle beträgt und diese einen
Monat im Inland gelagert haben, ohne einer Gerberei zuge¬
führt zu sein. Die Meldung hat innerhalb einer Woche nach
Ablauf der Monatsfrist zu gesch!ehen.

b) Lagerbuchführung.  Jeder Meldepflichtige von
ausländischen Häuten hat ein Lagerbuch zu führen, aus dem
jede Aenderung in dem Vorrat der meldepflichtigen Häute
und ihre Verwendung ersichtlich sein muß.

o) B e h a n d l u n g d e s G e f ä l l e s. Jeder Verwahrer
ausländischen Gefälles , welcher den Vorrat nicht pfleglich be¬
handelt und übersichtlich lagert , hat die sofortige Enteignung
zu gewärtigen.

8 12. Ausnahmen.
Die Kriegs-Rohstoff-Abteilung des Königlich Preußischen

Kriegsministeriums kann Ausnahmen von den Anordnungen
dieser Bekanntmachung gestatten. Anträge sind an die Mel¬
destelle der Kriegs-Rohstoff-Abteilung für Leder und Leder-
rohstoffe, Berlin W. 9, Budapester Straße 11/12, zu richten.
Tie Entscheidung muh schriftlich erfolgen.

8 13. Inkrafttreten.
Diese Bekanntmachung tritt mit dem 1. August 1916 in

Kraft . Gleichzeitig wird die am 10. November 1915 in Kraft
getretene Bekanntmachung CH. II. 111/10. 15. K.R .A. aufge¬
hoben.

Frankfurt a. M., den 1. August 1916.
Stellvertretendes Generallommando des 18. Armeekorps.

*) Auf die Bekanntmachung, betr . Verbot künstlicher Be¬
schwerung von Leder wird besonders hingewiesen.

**) Zu beachten sind die besonderen Bestimmungen der
Bekanntmachung, betr . Höchstpreise und>Beschlagnahme von
Leder.

***) Unter Bodenleder sind Sohl -, Vache-, Brandsohlleder
und gewalzte Spalte zu verstehen.

vekannimachung
(Nr. Etz. II. 700/7. 16. K.R .A.),

betr. Höchstpreise von Gro hvi ehh ä u t en , Kalb¬
fellen und  R o ß h ä u t e n.

Vom 31. Juli 1916.
Die nachstehendeBekanntmachung wird auf Grund des

Gesetzes über den Belagerungszustand dom 4. Juni 1851, in
B!ahern auf Grund des Bayerischen Gesetzes über den Kriegs¬
zustand vom 5. November 1912 in Verbindung mit der
Allerhöchsten Verordnung vom 31. Juli 1914, des Gesetzes
betr . Höchstpreise vom 4. August 1914 (R.-G.-Bl . S . 339)
in der Fassung vom 17. Dezember 1914 (R .-G.-Bl . S . 516)
und der Bekanntmachungen über die Aenderung dieses Ge¬
setzes vom 21. Januar 1915 (R .-G.-Bl. S . 25), vom 23. Sep¬
tember 1915 (R .-G.-Bl. S . 603) und vom 23. März 1916
(R.-G.-Bl . S . 183), ferner der Bekanntmachungen über die
Sicherstellung von Kriegsbedarf vom 24. Juni 1915 (R .-G.-
Bl. S . 357), vom 9. Oktober 1915 (R .-G.-Bl . S . 645) und
25. November 1915 (R .-G.-Bl. S . 778) zur allgemeinen Kennt--
nis gebracht mit dem Bemerken, daß Zuwiderhandlungen
gemäß den in der Anmerkung*) abgedruckten Bestimmungen
bestraft werden, sofern nicht nach den allgemeinen Straf¬
gesetzen höhere Strafen angedroht sind. Auch!kann die Schlie¬
ßung des Betriebes gemäß der Bekanntmachung zur Fernhial-
tung unzuverlässiger Personen vom Handel vom 23. Sep¬
tember 1915 (R.-G.-Bl . S . 603) angeordnet werden.

8 1. Won der Bekanntmachlung b!etroffene
G e g e n stä n d e.

Von dieser Bekanntmachung betroffen werden alle
Großviehhäute und Kalbfelle, die als vollständige Haut
oder vollständiges Fell mindestens folgendes Gewicht haben:

grün 10 Kilogramm,'
salzfrei 8,5 Kilogramm,
trocken 4 Kilogramm,

ferner die Roßhäute , Ponhhäute und Fohlenfelle von 100
Zentimeter und mehr, gemessen vom Ohrloch bis zur
Schwanzwurzel,

*) Mt Gefängnis bis zu einem Jahre und mit Geld¬
strafe bis zu zehntausend Mark oder mit einer dieser Strafen
wird bestraft:
1. wer die festgesetzten Höchstpreise ,überschreitet;
2.  wer einen anderen zum Abschluß eines Vertrages auf¬

fordert, durch den die Höchstpreise überschritten werden,
oder sich zu einem solchen Vertrag erbietet;

3. wer einen Gegenstand, der von einer Aufforderung (8 2,
3 des Gesetzes, betreffend Höchstpreise) betroffen ist, bei-
seiteschasft, beschädigt oder zerstört;

4'. wer der Aufforderung der zuständigen Behörde zum
Verkauf von Gegenständen, für die Höchstpreise festgesetzt
sind, nicht nachkommt;

5. wer Vorräte an Gegenständen, für die Höchstpreise fest¬
gesetzt sind, den zuständigen Beamten gegenüber ver¬
heimlicht;

6. wer den nach 8 5 des Gesetzes, betreffend Höchstpreise,
erlassenen Ausführungsbestimmungen zuwiderhandelt.

Bei vorsätzlichen Zuwiderhandlungen gegen Nummer 1
und 2 ist die Geldstrafe mindestens auf das Doppelte des
Betrages zu bemessen, um den der Höchstpreis überschrit-i
ten worden ist, oder in den Fällen der Nummer 2 über¬
schritten werden sollte ; übersteigt der Mndestbetrag zehn¬
tausend Mark, so ist auf ihn zu erkennen. Im Falle mil¬
dernder Umstände kann die Geldstrafe bis auf die Hälfte
des Mindestbetrages ermäßigt werden.

In den Fällen der M . 1 und 2 kann neben der Strafe
angeordnet werden, daß die Verurteilung aus Kosten des
Schuldigen öffentlich bekanntzumachen ist; auch, kann neben
Gefängnisstrafe auf Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte er¬
kannt werden.

Mt Gefängnis bis zu einem Jahre oder mit Geld¬
strafe bis zu zehntausend Mark wird bestraft:
1. wer der Verpflichtung, die enteigneten Gegenstände heraus¬

zugeben oder sie auf Verlangen des Erwerbers zu über¬
bringen oder zu versenden, zuwiderhandelt;

2.  wer unbefugt einen beschlagnahmten Gegenstand beiseite¬
schafft, beschädigt oder zerstört , verwendet, verkauft oder
kauft oder ein anderes Veräußerungs - oder Erwerbsge¬
schäft über ihn abschließt;

3. wer der Verpflichtung die beschlagnahmten Gegenstände
zu verwlahren und pfleglich zu behandeln, zuwiderhandelt;

4. wer den erlassenen Ausführungsbestimmungen zuwider¬
handelt.



fohicit sie nicht als Häute oder Felle aus dem neutralen Aus-
mnd « eingeführt oder Eigentum der Kaiserlichen Marine sind.
(Die Beschlagnahme , Behandlung , Verwendung und Melde¬
pflicht der Häute und Felle sind durch die Bekanntmachung
Nr . Ch. II. 111/7 . 16. K.R .A. geregelt .)

8 2. Höchstpreis.
a) Höchstpreis für rechtzeitig geliefertes Gefälle.

Rechtzeitig geliefertes Gefälle sind diejenigen Häute und
Felle , die nicht gemäß 8 7 oder 10 der Bekanntmachung Nr.
CH. II. 111/7 . 16. K.R .A. meldepflichtig geworden sind.

Der von der Verteilungsstelle lKriegsleder -Aktiengesell¬
schaft) für die im § 1 bezeichneten Häute und Felle zu
zahlende Preis darf den im § 3 festgesetzten Grundpreis
abzüglich der im 8 6 vorgeschriebenen Abzüge nicht über¬
steigen.

Der Höchstpreis bei Großviehhäuten und Kalbfellen ist
je nach Herkunft , Gewichtsklasse , Gattung , Schlachtart und
Beschaffenheit , bei Roßhäuten , Ponyhäuten und Fohlen¬
fellen je nach Länge und Beschaffenheit verschieden.

Grundpreis und Abzüge müssen aus den an die Ver¬
teilungsstelle (Kriegsleder -Aktiengesellschaft ) gelangenden
Rechnungen ersichtlich sein.

Amerkung:  Es ist dringend zu beachten, daß der
Höchstpreis derjenige Preis ist, den die Verteilungsstelle
(Kriegsleder -Aktiengesellschaft ) höchstens bezahlen darf . Bei
den gemäß der Bekanntmachung Nr . 6b, I1111/7 . 16. K. R . Al
erlaubten Veräußerungsgeschäften über Häute und Felle
müssen deshalb die im 8 3 festgesetzten Grundpreise je nach
der Lieferungsstufe entsprechend niedriger angesetzt wer¬
den . Die im 8 6 bestimmten Abzüge sind in allen Liefe-
rungsstufen voll zu rechnen.
b) Höchstpreis für nicht rechtzeitig geliefertes Gefälle.

Nicht rechtzeitig geliefertes Gefälle sind diejenigen Häute
und Felle , die gemäß 8 7 oder 10 der Bekanntmachung
Nr . 6h . II. 111/7 . 16. Ks. R . 9t meldepftichtig geworden
sind und für die eine Verlängerung der Veräußerungser¬
laubnis (auf Grund des 8 12 der genannten Bekanntmachung)
nicht gewährt worden ist.

Der von der Verteilungsstelle (Kriegslöder -Aktiengesell-
schaft) für nicht rechtzeitig geliefertes Gefälle zu zahlende
Preis darf 90 v. H. des unter Buchstabe a dieses Para¬
graphen festgesetzten Höchstpreises nicht übersteigen.

-Schluß folgt .)

Steuer' kiückstSnde.
Wegen des bevorstehenden Bücherabschlusses bei der

Kreiskommunalkasse werden die Herren Bürgermeister er¬
sucht, die Gemeinderechner anzuweisen , die noch rückständi¬
gen Umsatzsteuern , Pflegekostenbeiträge und
Rohb au abnahmegeb ühren  für das Rechnungsjahr
1915 unverzüglich  an die Kreiskommunalkasse abzu¬
führen.

Gleichzeitig wird an die Einsendung der Betriebs¬
steuer , der Kreishunde st euer  sowie der Bezugs¬
preise für Mitteilungen des Nass . Altertums¬
vereins  für das laufende Rechnungsjahr erinnert.

Dillenburg , den 2 . August 1916.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses.

nidnamtlidKr^ eil.
Kriegssilmsaumluogro iw MimlWsihOs.

Ter jüngste deutsche Verein , der Deutsche Natio¬
nal  a u s s chu tz , der sich aus den hervorragendsten Persön¬
lichkeiten aller Stellungen und Berufe unter dem Vorsitze des
früheren Statthalters der Reichslande , Fürsten v. Wedel,
mit dem Ziele gebildet hat , eine Klärung der Friedensfrage
in unserem Volke herbeizuführen , hat am zweiten Jahres¬
tage des Krieges seine Tätigkeit in großem Stile aufgenom¬
men. Er veranstaltete gleichzeitig in 40 deutschen Städten
Versammlungen , in denen Angehörige des Ausschusses sich
über die einschlägigen Fragen äußerten . Tie Veranstaltun¬
gen standen für den Verein unter einem günstigen Stern.
Tie Berichte unserer Obersten Heeresleitung sowie diejenigen
unserer Verbündeten konnten übereinstimmend feststellen , daß
unsere militärische Lage beim Eintritt in das dritte Kriegs¬
jahr glückverheißend ist. Tie „Nordd . Allgem . Ztg ." las
aus dem Ausruf des Kaisers an das deutsche Volk zum
zweiten Jahrestag des Krieges heraus : Die Kriegsentschei¬
dung ist bereits gefallen ; die Frage sei nur , ob die Feinde
noch in der Lage seien , uns die Größe des Sieges zu der !-
kümmern . Auch darüber dürfen wir nach den jüngsten amt¬
lichen Berichten über die Kriegslage jetzt völlig beruhigt sein.
Mit der Bürgschaft d es Sieges  in Händen hätten die
Redner beä Nationalausschusses es nicht schwer, für ihre Dar¬
legungen Zustimmung zu finden . Bestimmter , als der Reichs¬
kanzler es formuliert -hatte , kennzeichneten auch die Red¬
ner des Nationalausschusses das Kriegsziel nicht, sie unter¬
strichen und bestätigten vielmehr nur das , was der Kanzler
gesagt hatte , und w-as auch! als die Ansicht des Kaisers da¬
rüber zu betrachten ist . Sehr nachdrücklich forderten alle
Redner , der bewährten politischen Leitung dasselbe Ver¬
trauen entgegenzubringen wie der militärischen , die Poli¬
tik werde auch in diesem Falle nicht verderben , was das
Schwert errungen . Die Jagd - nach Sündenböcken , die un¬
sere Feinde infolge ihrer ew-igen Mißerfolge und - Verluste
veranstalten , brauchen wir glücklicherweise nicht mitzumachen.
Wir wissen , daß Heeres - und - politische Reichsleitung bei
uns Hand in Hand miteinander arbeiten , und daß diese ein¬
trächtige und unermüdliche Zusammenarbeit uns dem hohen
Ziele zuführen wird , das dieser Krieg uns stellt . Was aber
das Schwert im Bunde mit einer weisen Politik errang , das
soll unser gesamtes Volk erwerben , um es zu besitzen. Und
dazu bedarf es einer Ertüchtigung und sittlichen Erneuerung!
aller Kreise der deutschen Nation , die jetzt in der harten
Kriegszeit aufs glücklichste angeb -ahnt sind , die wir alle
aber zu dauerndem und unverlierbarem Eigentum in uns
aufnehmcn müssen , wenn wir das Kriegsziel ungeschmälert
und für alle Zeiten in dem Matze erreichen wollen , wie
wir es wünschen und hoffen . Die Mahnungen der Redner
des Nationalausschusses nach dieser Richtung waren be¬
sonders beherzigenswert.

Daß der Deutsche Nationalausschuß auch Gegnerschaft
gesunden hat , die sich auch vor allem gegen den Zeit¬
punkt der Gründung richtet , der denkbar ungeeignet gewesen
sei, geht neben anderen aus folgenden Auslassungen in
der „Wiesb . Ztg ." hervor . Diese schreibt unter der Ueber-
schrift:
l Die weiße Fahne.

Die Bedenken , die in der deutschen Presse von allem An¬
fang gegen die Wedelsch-e Gründung des „Deutschen Natio-
nalausschufses " wegen der Wirkung auf das Ausland gel¬
tend gemacht worden sind , haben sich nur allzu schnell voll
berechtigt erwiesen . Es ist nach Lage der Dinge nicht mehr
daran zu zweifeln , daß allgemein der neue Ausschuß als
das erste Anzeichen für das Hissen der weißen
F a h n e in der -belagerten Festung Deutschland gew-ertet wird.

Wozu noch das unglückliche zeitliche Zusammentreffen mit¬
wirkt , daß der Ausschuß unmittelbar nach den verschredenen
Erklärungen in der „Nordd . Allgem . Ztg ." und der nicht
erfolgten Desavouierung Scheidemanns durch den Reichs¬
kanzler in die Erscheinung trat . Das von allen Seiten jen¬
seits der Reichsgrenzen herübertönende Echo läßt keinen
Zweifel über den schweren Schaden , den die Gründung , . an
der , nach dem Urteil in der Presse aller Schattierungen zu
schließen , kaum jemand in Deutschland seine Freude hat,
bereits den deutschen Interessen getan hat . Eine Blüten lese
Von Ausland 'sstimmen , die sich beliebig vermehren ließe,
mag das belegen:

Die „Westminster Gazette " und der „Observer " sprechen
übereinstimmend nur von der „Peace campaign ", die Frie-
denskampagne in Deutschland , wobei die erstere darauf hin¬
weift , daß Fürst Wedel bei seinem Unternehmen die volle
Unterstützung (sull support ) des Kanzlers habe.

„D-ailh Chronicle " spricht die Wedelsche Gründung als
„osftziöse Friedensgesellschaft " an und stellt fest: „Sicher¬
lich hat "sie die Billigung des Reichskanzlers " . Sie schließt
daran eine Wiedergabe der Bedenken , die Graf Reventlow
in der „Deutschen Tageszeitung " geltend gemacht hat , und
sagt dann bezeichnenderweise : „Zweifellos ist des eisen-
sresserisch-en Grafen Argwohn w o h l b e g r ü n d e t".

Die deutschfeindliche „Gazette de Lausanne " gibt ihrer
Notiz über die Gründung die bezeichnende Ueberschrift „Un
soupir allemand ", „Ein deutscher Seufzer " ; die
„Unita Ca-ttolica " in Florenz spricht von der „ Friedenspro¬
paganda in Deutschland ", und die „Gazette Ticinese " in Lu¬
gano meint kurzerhand : „Es genügt , festzustellen , daß zum
ersten Male offiziell , öffentlich- in Deutschland und - nur
in Deutschland  vom Frieden gesprochen wird.

lieber die Bedeutung dieses im ganzen Ausland er¬
weckten falschen Urteils über Deutschlands Kriegsmüdigkeit
ist kein Wort weiter zu verlieren.

Was will es da besagen , wenn setzt nachträglich der
„Nationalausschuß " seinen Leitspruch dahin formuliert : „ Ge¬
schlossenheit nach innen , Entschlossenheit nach außen ". Wenn
es ihm um die erstere zu tun war , so hätte er seine Tätig¬
keit nicht mit einer sofortigen Anrempelung und Brüskierung
der „Annekttonisten " beginnen dürfen und das böse Wort
von der „Unersättlichkeit"  vermeiden mussen ; und
wenn er so sehr für die Entschlossenheit nach außen ist , so
wäre es richtiger gewesen, durch- ein energisches Eintreten
für die Anwendung aller uns zu Gebote stehenden Kriegs¬
mittel , vor allem der U - Boote,  ein anderes Echo im
Auslande zu wecken, wie geschehen. Aus einer neuesten Er¬
klärung ist nichts Positives zu entnehmen , vielmehr läßt
ihr Schlußsatz entschieden die Folgerung zu , daß , wenn er
ernst gemeint  ist , der „Nationalausschuß " nichts besse¬
res tun kann , als dem „Unabhängigen Ausschuß
für einen deutschen Frieden"  anzuschließen . Wir
fürchten nur , er wird sich- davon nicht überzeugen lassen.
Man wird nach allem mit erheblichem Interesse seinen
weiteren Lebensäußerungen zu folgen haben.

GrWKKtzKMMO»
Der deutsche amtliche Bericht.

Großes Hauptquartier , 2. Aug . (Amtlich .)
westlicher Rriegsschauplatz:
Nördlich der Somme griff der Feind  abends!

mit sehr starken Kräften , aber vergeblich  den Abschnitt
von Maurepas bis zur Somme  an , nachdem er be¬
reits am Nachmittag bei einem Teilunternehmen gegen das
Gehöft M o n a c u durch-raschen Gegenstoß  deutscher Bat-
taillone eine blutige Schlappe  erlitten hatte . An der
Straße M a r i c o u r t - C l ß r h ist er bis zu unserem völlig
eingeebneten Graben vorgedrungen . Die feindlichen
Verluste  sind wieder erheblich

Südlich der Somme  haben sich bei Belloh  und
E st r s e s örtlich -e Kämpfe abgespielt.

Rechts d er Maas  machten wir nordwestlich und west¬
lich des Werkes Thiaumont Fortschritte,  gewan¬
nen die Bergnase  nördlich der Feste Souville und
drückten den Feind im Bergwalde  sowie im Lau¬
fs  e w ä l d che n wesentlich z u r ü ck. An unverwundeten G e-
sangenen  sind 19 Offiziere , 923 Mann  eingebracht
und 14 M a s chi n e n g e w e h r e geborgen.

En g li s che P a tr ouilken,  die im Abschnitt A P ern-
Armentieres  besonders tätig waren , wurden überall
a b g e w i e se n.

Feindliche Fliegerangriffe  gegen Ortschaften
hinter dem nördlichen Teile unserer Front wurden wieder¬
holt . Von militärischem Schaden ist kaum zu reden . Die
Verluste unter der Bevölkerung mehren sich: Wie nachträglich¬
gemeldet wurde , ist in der Nacht zum 31. Juli auch A r l o n
in Belgien angegriffen worden . Das Jesuitenkloster und die
Kirche sind getroffen.

Durch Abwehrfeuer wurden drei feindliche Flug¬
zeuge,  und Mar nördlich von Arras,  südwestlich von
Bapaume und bei Po zier  es , im Luftkampf eins bei
Monthois abgeschossen.

Westlicher Rriegsschauplatz:
Auf dem nördlichen Teil der Front keine- wesentlichen

Ereignisse.
Südwestlich von Pinsk  Wiederholten sich die russi¬

schen Unternehmungen  beiderseits des Nobelsees
mit verstärkten Kräften und dehnten sich auch auf die Gegend
von Lubieszow (am Stochod ) aus . Sie wurden glatt
a b g e w e h r t.

Mehrf ache Angriffe im Stochodbogen (nord¬
östlich der Bahn Kowel -Rowno ) brachen  bereits im Sperr¬
feuer VollkommenzufaMmen.  Immer Wied er sief der
Gegner ohne Rücksicht auf seine großen Menschen Ver¬
luste  gegen unsere Stellungen zwischen Witoniez und
der  T u r h a an , alle seine Anstrengungen blieben ergeb¬
nislos.

Bei der
Armee des Generals Graf von Bothmer

find feindliche Teilangriffe  in der Gegend westlich
von Wisniewczhk (an der Strhpa ) und bei Weles-
niow (am Koropiec ) gescheitert.

Valkan -Rriegrschauplatz:
Die Lage ist unverändert.

Oberste Heeresleitung.
Der österreichische amtliche Bericht.

Wien,  2 . Aug. (W.B.) Amtlich wird Verlautbart:
Russischer Rriegsschauplatz: Keine Aenderung der Lage. In

O st g a l i z i e n brachen südwestlich von Buczacz , bei Wisniow-
czhk und im Süden , südwestlich und westlich von Brodh mehrere
zum Teil starke russische Angriffe zusammen. Ebenso scheiterten
alle Anstrengungen des Gegners , zwischen der obersten Turha
und der von Rowno nach Kowel führenden Bahn , die Front
der Verbündeten zu durchbrechen, an der Abwehr der dort

kämpfenden deutschen und österreichisch-,,^
Gleiches Schicksal hatten schließlich mehren
des Gegners im Stochod-Knie bei Kuszvwka.-

Ztalienischer Rriegsschauplatz: Die Lage ist
den Dolomiten  wurde östlich des Sief
griff von zwei italienischen .Kompagnien abg-

SüdSstlicher Rriegsschauplatz: Keine
Helten.

Ereignisse zur See: Am 1. August um 7
ein Geschwader von 14 italienischen Gvoßkarm,--"
Pirnao nach Istrien ein. Linienschiffsleutnant
in Triest mit einem Seeflugzeug auf , verfolgte
Geschwader über ganz Jnstrien , erreichte dessen>-
Caproni — über Fiume in 2700 Meetr Hgz. '
Gvoßkampfflugzeug ab. Führer tot , beide
Bansield und sein Flugzeug blieben .unversehrt "

* * >
Die amtlichen Berichte der Gegner

Der französische amtliche Bericht'
Nachm . : Nördlich der Somme erneuerten die Te,
der Nacht ihre Angriffsversuche nicht. Nord,
versuchten die Deutschen nach hefttger Beschh
Gegend von Lihons zwei Handstreiche, die aber
Feuer zusammenbrachen. Auf dem rechten Maasnf,
kampf, der lm Laufe der Nacht in der Gegend
von Thiaumont eine ganz besondere Heftigkeit e-
Wäldchen von Fumin und La Lauffee wurden «ns
gen Geschützen beschossen. Westlich von Pont -L-M„
schnitt von Flireh ließen die Deutschen vor iw
grüben drei Minen springen. An der übrigen fW?
Nacht verhältnismäßig ruhig , — Luftkrieg : Unte
schoß nördlich von Verdun einen deutschen Flieg«
sein fünftes abgeschvssenes Flugzeug . Ein and
Flieger wurde westlich von Etain abgeschossen. -
Südlich der Somme nahmen wir im Laufe einer
nehmung einen deutschen Graben zwischen Estrees
en-Santerre . Etwa 60 Gefangene blieben in unse
Am rechten Ufer der Maas wurde die heftige
fortgesetzt, die auch einen Teil der letzten Nacht
mittags trugen die Deutschen einen Angriff g
Stellungen westlich- und südlich des Werkes von
vor. Unser Sperrfeuer faßte sie sofort, das Feuer vv
nengewehre brach alle Versuche des Gegners . Einige
Feindes , die bis zu unseren .Gräben gelangt »̂, !
lebhafte Gegenangriffe unserer Truppen zurnckg-
-Ende des Tages gestattete uns ein Handgranaten
lich des Werkes von Thiaumont Fortschritte zu
gleichen Zeit griffen die Deutschen puf der
Chapitre -La Chenois an . Nur an diesem letzten
sie in einigen unserer vorgeschobenen Stellungen
warfen sie aber von dort etwas - später zurück Ueb
wurden ihre Angriffe durch Feuer angehalten ; sie k
schwere Verluste . Zeitweilige Beschießung an
Front . — Belgischer  Bericht : Der Artillerie!
an verschiedenen Punkten der belgischen Front fort,
nördlich von Dixmuiden . — Operationen der Orient
vom 16. bis 31. Juli : Serbische Vorposten schlug
Juli bulgarische Abteilungen zurück, die die Höhen
(im Tale der oberen Mogleniza ) besetzt hielten. (
tigten sich am 25. Juli des Dorfes Sborsko- (? ),
trotz Beschießung des Feindes einrichteten . .Am A
sie nördlich von Pojar ( ? ) und Srupine (? ) borge
einem Gefecht, bei welchem sich die Bulgaren z
mußten und wobei sie 10 Tote auf dem Gelände lie
Die serbischen Verluste beliefen sich nur auf zwei
drei Verwundete . An den übrigen Teilen der
Orientarmee herrschte zeitweilig aussetzende Bes
manchmal auf beiden Ufern im Tale des Wardar

Der englische amtliche Bericht vom 1.
Nachmittags:  Heute keine Aenderung in der a”
Lage. Nördlich von Bazentin -le-Petit wurde ein
Angriff auf unsere Linien mit vollem Erfolge
Heftige beiderseitige Beschießung während des ganzen
Nichts zu melden auf den anderen Punkten der engli
— Abends:  Kein -Gefecht zwischen Ancre und S.
wichtiges auf dem Reste der Front.

Der russische amtliche Bericht vom
Nachmittags:  Westfront : In der Linie Sielce
charh im Stochod bogen warfen unsere Truppen,
zurück und gingen nach Kampf über diese Linie 1
Westen an der Straße Kowel-Luzk vor. Alle feindli
angriffe wurden abgewiesen. Bei einem Angri'
Dorf Dubienko (5 Werst südlich von Monasterz
unsere tapferen Regimenter , bis an den Hals im?
den sumpfigen Koropiec vor, da der Feind sämtlm
zerstörte . Auf dem Westufer machten sie mehr als 1
reicher zu Gefangenen und richteten sich dort ein. -
Die Verfolgung des Feindes in Richtung Wossul
— Zuastz: In dem Bericht vom 25. Juli ist irrtW
gemeldet worden , daß der Fliegerhauptmann ?
Leutnant Rhschschow infolge feindlichen Artillen
Heldentod starben. In Wirklichkeit wurde unsere
schine von einem feindlichen Fokker angegriffen , ü
fing bei dem Luftkampf Feuer und stürzte in die
nen feindlichen Stellungen ab. — Abendst  We
Stobychwa -Smvlarh -Abschnitt griff deutsche Jnsan-
aüf dem westlichen. Stochodufer stehenden Truppen
-an. Unsere tapferen Regimenter warfen den Feu^
Verlusten für ihn zurück Ter Kamps dauert »,
Kaukasus : In der Richtung auf Siwas wesmG
machten unsere Truppen von neuem Fortschritts
Oestlich von Gorodtschtschegelang es einem unsere
aus den feindlichen Hindernissen einen verwundere»
von uns zurückzubringen, der erzählte , ^daß dre,
mehrmals aus ihn losgegangen seien und ihn mit
an Hals und Bmst verwundeten . Die Aussage
deten konnte bestätigt werden. (Der .russische üe
mit diesem Vorgang etwas ganz Ungewöhntr
im Kriege kommt es doch gar nicht vor,
und Brust verwundet wird , auch nicht durch M
Russen haben Wohl überhaupt keine Messer! Red.)

vom westlichen rlriegsschauplatz.
Lugano,  2 . Aug . (T .U.) - Campolongtzl

Korrespondent des „Secolo " kündigt großem
Ereignisse  im S 0 m m e - G e b i e t an.
Unternehmungen wären nur Vorbereitungen
englischen Unternehmungen , den bisherigen
Peronne - Marhcourt den französischen
Longueval anzupassen , sind fast erfolgreich . .
der Moment gekommen, -die englisch- ftanzw^ô .
in die Ebene von Bapaume borzutragen.
deshalb bemerkenswert , weil Campolongch
französischen Generalstabes sicher nicht die
der sranzösisch-en Obersten Heeresleitung d
lichkett übermitteln würde . Es durfte sich^



ftTicfe«  Irreführung -:-manöv er
cer0f6tt *:tte fi)oab«nt des „Corriere della

^Pariser^ rô e französischi-englische Untcr-
. | M aJ"cr Vi Sieg entscheiden sollen. Vor>
2 «elch°,Berichterstatter indessen hinzu, man

.;lat bcg  Vierverbandes nicht als êin-
^^ enrarsa! sDciiUcken Vrovozieren

W Achse-

-iat viefee Vierverbandes nicht als etn-
^ "denken, denn die Deutschen provozieren

billige Dem Daily Telegraph wird
^ « W -, >.„5 seit nuci Tagen glühend heißer* daß seit zwei Tagen glühend heißer
* ^ richtet, ° b ni[f(t ba, richtige Kampfe

*äAe‘ -mi- Artillerie noch die Mannschaften,die c„ i :Al. „i„ qtnvem-
5 ber SW wie ein Novem-
^anft zittere in der Hitze. Die Art .ller e-
Tie Ärrrch ungenau, wenn auf großen Ab-

^fvöcit solle.
■we  Der Krieg;ur See.

ERi Am 28. Juli wurden an der
„ ’2- 5 ^ °! eln!m unserer Un t e rs e eb ° ote

^Motorsegler  und ein  englischer Ftsch-

Amtlich wird gemeldet: Das italie-
, 2- AUS- ÄJJ , Pullino" fiel in der iw d-
«goot und wurde fast ganz unbefchailgt

- jn uwer ^ gesamte Bemannung, be¬
ll Ŝe' ^ rln und 18 Mann, wurde unverwundet
nzmrntN. Laut Corriere Mercantile find
r^ T £ uaunS  Balona seit dem 15. Juli
^ überfällig.  Hiervon sind erst 5 als

l̂det.
Der tustkneg. ^ ^

„ » Aua Wie „National Tidende aus
h« se " ' ; ur  unbestimmte Meldungen über den
et, t̂ S - vorletzten Nacht vor. sovrel
Ai"E ./es der größte Luftangriff  war,
riß, Deutschen unternommen  wurde.
i e Bomben wurden geworfen, lieber den
hlrerche bekannt da die Admrralrtat
l^ a 2, .’MS S W « löst « *

«SnT “ SB « ÄS , d- n »

slrÄS » ;
Ürt nach Frankreich, zu deren Schutz England
schwere Opfer bringen müsse.

ver Krieg über See.
Aua lW.B .f Eine amtliche Meldung be-

? ' Depesche des Generals Smuts vom 31. o l̂i
«r Sn de Venter Kondca Jragi etwa , am 21.
A zur Aufklärung des Gebietes westwärts eineflcrreg ‘»prfiffc rückte mit dem G>ros der*%>t  SÄ*

ÄÄÄÄ?
LnbinkrastesterForm .) Auf dem letztgenannten

St  FeknkL anfänglichem̂scharfen« ft»
veftolgt von unseren berittenen Truppen. Dodona

Ä besetzt. Am 31. Juli befanden sich die
Abteilungen in Schußweite von der Eisenbahn,

ich klärte General Hoskins das Gebiet vom Hafen
uf. Eine kleinere Abteilung, die zwychen^NYuru
der Küste operiert, drückte den Feind südwärts.

» » *

Hindenburgs neuer Wirkungskreis.
in 2. Aug (W.B . Amtlich.) Während der An-
-esKaisers an der Ostfront  hat in Ueberein-
mit dem Kaiser Franz Joses eine Neuregelung
ehlsverhältnisse  dort stattgefunden, die der
allgemeine russische Offensive geschaffenen Lage Rech-
t. Unter Generalfeldmarschall v o n H i n d e n b u r g
ehrere Heeresgruppender Verbündeten zu einhert-
Serwendung nach Vereinbarung der beiden Obersten
ungen zufammengefaßt. - Die Nachricht wird rm
ntfchen Volke mit größter Freude begrüßt werden, um
Zuversicht, daß alle noch so verzweifelten Anstürme
chen Armeen an unserer eisernen Front im Osten zu-
'echen wetden, wird durch die jetzt erfolgte Neuord-

Befehlsverhältnisseeine erhöhte Stärkung erfahren.
Brandbomben auf unsere Felder!

StellvertretendeGeneralkommandodes 7. Armeekorps
^die Rheim-Wests. Ztg. mitteilt , bekannt : „Wre wir
erläsfiger Seite erfahren, wird ein franzoftfch-eng-
fliegerkorps gebildet, das , sobald die Ernte reis rst
gere Zeit Trockenheit geherrscht hat, eine besondere
(and bomben auf die Felder  abwerfen soll,
e zu vernichten." England und seinem Satrapen
ich ist nachgerade jedes Mittel recht geworden, um

Ingen. Die britische Seeherrschaft wackelt, die
lade kann uns nicht aushungern , alw schrat
mner aus , um uns im Lande selbst Schwrerrg-
eiten. Daß diese Schwierigkeiten nur ganz be-
ur sein können und Ms größeren, fühlbaren
: zufügen werden, braucht kaum betont zu werden,
mdbomben zur Vernichtung der deutschen Ernte
m vorigen Jahre von englischen Blättern empfoh-
Es sollte die -Ernte in den Scheunen und aus den
ächtet werden. An der griechischen Grenze M
haben englische Flieger schon wiederholt versucht,
je Ernte durch Brandbomben zu schädigen. Für

diese Gefahr wohl hauptsächlich nur für die
in Betracht, wo man sich planmäßig und wirftam
können. Die Deutsche Landwirtschafts-Gesellschaft

ttent Jahre bereits besondere Schutzmaßregeln für
Speicher an, und die Schlesische Landwirtschafts-

, das geschnittene Getreide im Felde in wognchst
räumlich weit von einander getrennten Bunoein

Uebcr den Tod Wcddigens.
- 2. Aug. (T.U.) Ueber das ruhmvolle Ende
' erfahrt der Korrespondentder Berl . Ztg. a. m.

im Haag jetzt aus London im scharfen Gegenfttz zu den bisher
bekannten Meldungen folgendes: Weddrgen hatt ^
Unterseeboot „U. 29" einen Angr ff auf die ber S e aP a
Flow  im englischen Stützpunkt ber den OrknewJ s
sammelte britische Flotte unternommen . Es war ihm
gelungen, unbemerkt zwischen die englischen. K 9 sch l ^
gelangen und zwei Torpedos abzufeuern, f . _ . .
Schiff von den Engländern in Grund ü^ vhrt. m̂ebnislos.
die von den Engländern angestellt wurden, blreb S .
Die rbitifche Admiralität betvahrt »ber diese Vorgang das
strengste Schweigen, da sie fürchten must dre \ ^
deutsches U-Boot bis in den .Schlupfwinkel der Flotte b
gelangen konnte, werde im Lande die größte Unruh h
rufen. . .
Die Schutzgebiete während des zweiten Kriegs,ahre .

Dankbar haben wir in diesen Tagen der gläMenden
Leistungen unseres Heeres und unserer Flotte au unseren
Grenzen gedacht, heute woNen wir darauf nnerm oM
auch tu U eb e r see wahrend des verflossenen ẑwecken Mwgs
jahres noch zahlreiche Deutsche und treue farbige Soldaten
für Deutschlands Besitz und Ehre kämpften, blut t n uno
litten . Angesichts des gewaltigen über unsere Zurunst̂ ^
scheidenden Ringens in Europa und Asten 1
verzeihlich, wenn wir unser Hauptaugenmerk mehr aus dich
Ereignisse richten, aber trotzdem dürfen und » 0«
auch die Leistungen unserer in feieren vom Mutterlanve
abgeschnittenen Gebieten tapfer streitenden Bruder- nnyr
verae? en oder diese Leistungen gering anschlagen. ^ ° 9 B’
KB seeb ei tzu n g e n und Kiantschon  waren schon
im Lauft des ^ sten Kriegsjahres feindlicher Uebermacht
erlegen Auch in D e u t sch - Sn d westafr ika^  war^ es
ki:r^ vor Ablauf des ersten Kriegsjahres am 9. ^ ulr 191
der mehr als zehnfachen Uebermacht der/n ^ ch-sudast -Armee Botbas gelungen, die kleine oeurfcye

^ßertetbiaern noch! citxtriciX gelungen T ^
StreMEe der vereinigten Franzosen , Belgier und Eng.
Ander zurückzuschlagen, setzten diese nach Heranziehung neuer
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nicht weniger als 70 000- 80 WV ^nn i n
baren Hilfsmitteln neuzeitlicher Kriegsführung mm
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den, englischen, indischen, orni , , l ortuaiesischen Truppen
scheu Regimenter , belgischen und p°A ^ UAd, „en Stel-

leAe ?nz"übrechm und die Schutztruppe S- gen die das Land
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SSSTiA "d « Ä Hl * nSfÄ ' Sliche Oberbefehlshaber iN Ostafrika, Gerwrat ^

SSfKÄS 1™
mach, "°ch ww M * Ä5

» bSÄ >-»» . All " » ^
verflossenen zwei Kriegs,ahre blicken- | n9 Uebet5

P «ä | |
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der Heimat aus das innigste verknüpft.

Vergeltung für Englands Bermögensranb.
r Tw gck im Januar d. Js . entschlossen, durch erneu

England hat ftch rm ^ neueren Geschichte der zivr-
Gewaltakt ohnegleichen an Dücbtigkeit deutscher Kauf-

Reichskanzler zur Anordnung »wag  Kapital über-
tiou  solcher Uuternehmungeu ermachngt deren ap ^
wiegend britischen Staatsangehörige ^ auf-

Nachlaßmaffen und Gwmdstuckê erstr̂ ^ ^ angsweife liqui-
teiligungen an einem Unterneh ro ä Regierung

“ÄÄ Ä . . .

juDtbnen,Mtt In *“ *■? ÜÄ !Ä «"' 5
ickieidung darüber, ob ein britiscĥ » . .. . -Dt? deutsche
tim » I». d-m R-Ich-r»»-l -r D - °-u«

Ist statt »<°IX , n SK

>- E » ' ,

.isÄSfSrika nach Polen  zuKulassen, ab g l Q .. ^r u ax «nd ; es

ss . » 's ’ä  Ve sS
«eil °Ün?» lÄu « ° n-chAm«rI,» w»l>r.

land nicht notwendig ist- . .. . . .
Der deutsch-italienische « ertrag gekündigt.

a0  Wlln /(j -,1 , Die schon wahrend der Pariser
Genf,  2 . Älug. ( . Korrespondenten italienr-

nunmehr, so schreibt de Campolonghi erblickt
polonghi, a t |/ l(*,ne n9 e, teten  Schritt des römischenin dieser Maßnahme ernen werteren » ) „ . ŝta5

SHHSä
eine Formalität.

Die Entente und Oesterreich.
->m Mattino" dem größten Blatte von Neapel, schreibt

burgs em Sond erfrr t Berbündeten solche Haßgefühle
bar erscheine, da keiner o , . . ^ Diese durch

alles, was die Jnteresseii des Ve ^ ^ s
unterdrücke und z. , - Dalmatien und dem
Agitation, auf Italiens W M englischen Zeitungen die
Epirus nicht zulasse, dürfen «-rlenen Denn es ent-
Empfindungen des Jtalieners offen e I tẑn. ^ bc»
spreche nicht dem italienischenGefuhl tz ^ m  man
Verbandes nur gegen Deutschland gerlch s^
den Oesterreichern, wenn ste dre Teutsa, rm Gefühl
einen günstigen Frieden dewi g , ^ Krieg gegen
gehe eher in der ^men ^ ten *fh^ iJ allem
Mitteleuropa war für Italien em Ziei i ^ herordentlich

„ » „„»» « wjjx nn, Mowenc ,,

« - 1sti . " >. .. K . W , « % ? & £ * £ * &

! sperrt.  Zwei Dampfer seien mit sr°^ .̂ boten wirrde.
gekommen, deren Auslieferung awrung eingreiftn müs-
Unter diesen Umstanden ® zwischen Norwegen
sen. Es Würden zurzeit Unterhandlung z Punkten
und der englischen'Regierung 3 s b morden. Es sei nicht
sei eine Einigkeit noch Nicht z Unstimmig¬
möglich, sicheres darüber »u erfthr^ in daß
leiten bestehen wurden. Blacktstellung über die norwegische
England seine totfachUcheM chl 9 Bedingungen für
Einfuhr dazu benutzen wolle Norwegen̂ ôzuschreiben.

fÄ "TÄ « b" »’W * -« -V i -b- » biä  ® t8e6 "iälei-Regierungsverhandlungen vorlrege.
Rumänien.

.. . . ^ „r 9 Aua Nach guten aus Bur a -
Konst antiuo  V - - /^ b(m Informationen ist

r e st vom heutigen Tage voilwgeno ^ ^ am  Samstag
in der diplomatischenL^ e- rn Rum ^ isellofe Ent-
zur Hochspannunggediehen war, mne z> ,
sp an n u n g eingetreten. ^

Das Einheitsheer für den Valkan -« leg.
-> syfiirr iD U i Der Salonikier Korre

L u g a n o , 2. Aug iDUä ^ Bedeutung der
spondent des „Secolo verhmrlich 9 « Tendenz dieses
Rusfenlandung in Lalon'tt . gem tz monm  nur

»Ä ’ÄtmilÄ S t -- « -!> d°- „Einheitsheer
M d- » B - « -»,I-g"° « » »»-» «» '«»»7-

Die „Deutschland .
Gens.  2 . AM (T.U.) Nach Baltimorerer „Herald^

.MWnm ^ st" "?D -«tschima^ die x ' gestern̂ Uhr ^40«  W--.- w» 2 rnu

in der er dre Nominanon oer eu Kritik von

SfirrHffider Geltendmachung der Rechte Naturalisier^
Hughes sagte nichts , was ^
Ln rauben könnte S « ue Rede wird als ein ^ ir
such betrachtet, ihm bw Wähler giMS'  Berichtes
haben schon bei der » edergabe des Rem M Auszug
über die Rede darauf ^ ngewiesm , ' Morte von
pie absichtliche Betonung anseb ^cĥ Kuahes scheint es
Hughes mit AMttaumr auszuneh^ ^ ^ ^n ben
bisher in der Tat Verstanv 'l .^ tens für den deutschen

bindurchzuwinden . ) (Franks. Z 9.) - -
Kleine Mitteilungen.

r • o Wim ,WB. Amtlich.) Der gestern ver--r>erlin,  2 . Aug. ( • Krieasernährungs>
öfsentlichten Abklärung -̂ ^utscher Landwirtschastsrat,
a mt es schließen sich weite F ^„bm^Aickuß. nationaler Ar-
Dr. Gras von Schwerin-L°Mtz. HaMtausMM ^ ^ chsausschuß
beiter- « » ? °ruf̂ rbMde A C. ^ en ^ ^ Eberle;für den Kleinhandel, vc. , 0 ^ Beliau.
Reichsverband deuMer ®Ä - Kronprinz Rupprecht von

B erlin,  2 . Aug. (W.B.) Kronprinz Albrecht
Bayern, Prinz Le 0p0l Aschen Generalfeldmar-von Württemberg sind zu preutzifai?
f ckallen  ernannt worden. ^ meldet aus



f, euS r n t e einen  Mehrertrag  von 50 bis 80 Poo- aeaen-
uber Vm Vorjahre ergeben. Die Roggen-  und Gersten
s-i"°-ch z  L '?:-:
^ Berlin,  2 . Aug. Der Berl. Lokalanz. meldet aus Rnwr>
Ten katholischen Blättern „Jtalia " und „Stairwa" in Turin
und „Nazione" in Florenz ist seit vier Tagen die Ven'endnna
chrer Zertungspaketc ins Ausland Untersaat «3

Lagesnachriehten.

w»-k-1» ÄLkch « Ä ÄfÄÄÄ
sa * * *  Lx ."'«" H'« -"--- Kä"
fe .« n tÄ ! tot  ausgefunden . Dem Mers-
worden Stiche m Kopf und Brust beigebracht
Curtfdiiffprn ©$at f ro T^ ö r̂. Offizierstellvertreter bei den
schlaa^ der im/ 1'' ' s °? e fi-  Es handelt um einen Tot-
folg/ 'ist ^ m streite wegen eines Mädchens ri¬

tz am bürg,  1 . Aug. (W.B.) Nachmittags konterte
in der Nähe von Blankenese bei Meherssand ein von acht
lugendlichen Personen besetztes Segelboot. Trotz sofortiger Ret¬
tungsversuche konnte nur ein Knabe gerettet werden.
. Berlin,  2 . Aug. In Groß-Tinn bei Breslau wurde

ein unmenschliches Verbrechen  an einem Strafent¬
lassenen begangen . Als der Ackerpächter Schild zu seiner
Familre aus Dem Gefängnis heimkamj, stach ihm sein Sohn
mit der Düngergabel ins Genick. Darauf schlug ihm seine
Frau mit einer Holzaxt auf den Kopf. Die ToMerdes
-Ltrasiings beschleunigte dann noch den Tod des Ueberfalle-
nen dadurch, daß sie ihm weitere Axthiebe beibrachte

Aug. (W.B.) Nach einem hiesigen
Blatte ward der „Times' aus Toronto telegraphiert dar
bei den Waldbränden in Kanada wahrscheinlich 200 Menschen
ums Leben gekommen sind. Der Schaden sei bed eutend.

Lokales.
^ie neuen Marken.  Mit aufrichtiger Neuaierde

und mit gebührendem Staunen find die neuen Marken mit
dem Bild der Germania bewundert worden" als ie Zv

Ausgabe kamen, da ja bekanntlich das Schreiben
U9* Kellert ist. Da ist also zuerst )ie 2'/, -Pfennig-

inarte ,u ftldgrau , dann die 7^ -Pfennigmarke von einer be-
,anders schönen hellgelben Färbe, wie sie die Sammler
von ihren ägyptischen und neuseeländischen Marken wohl
ichon kennen. Und die neue 15-Psennigmarke strahlt in
einem milden hellbraunen Lichte. 1m

~ Aufbewahrung von Kartoffeln.  Die nun-
mehr ernfetzende größere Zufuhr von Kartoffeln dürfte viele
Haushaltungen veranlassen , sich größere Mengen von Kar-
, •ßef± tren- . Hierzu sei bemerkt, daß sich Früh!-
tartosfeln rm Allgemeinen nicht zur längeren Aufbewahrung
Ê nen, zumal ber der diesjährigen großen Feuchtigkeit. Auch
der verhältnismäßig geringe Stärkegehalt der Frühkartoffel
bringt ein leichteres Verderben mit sich. Wer sich jedoch aus
irgendwelchen Gründen Frühkartoffeln hinlegen will der
muß sie erst sorgfältig mit der Hand verlesen. Alle anae-
stoßenen, verletzten oder bereits angefaulten Kartoffeln müsi-
jen  ausgeschieden und zum sofortigen Verbrauch bereitgestellt
werden. Dre aufzNbewahrenden Kartoffeln sind in einem
luftigen , möglichst dunklen Raum , eventuell unter leichter
neÄalls"va^ w ? ? /ZEungspapier aufzubewahren, kei-
eriolaen Zl l  Aufbewahrung in schlecht gelüfteten Kellern
erfolgen besonders dann nicht, wenn in den Kellern Anlagen
kur Zentralheizung oder Warmwasserversorgunq vorhanden
,md. Schnelles Verderben würde die unausbleibliche Folge
£elrt; ®“.r b.lc  Hausfrauen sei hier noch ein kleiner Wink ge-

e" ' *°lte  ste ohne Schwierigkeiten schwärzlichen Kartoffeln
gQt6e  wiedergeben können. Bei solchen

Kartoffeln setzt man dem Kochwasser kürz vor dem Gar-
l tnen  ~ ÖffeI Essig bei, und läßt sie dann vollends

■ffttorien  werden dann die normale, weiße
Farbe zeigen, ohne rm Geschmack irgendwie beeinflußt zu sein

Marmelade und Zuckerbe¬
zugs scheine.  Von verschiedenen Seiten wird, wie amt-
lich nntgeteilt wird Kunsthonig und Marmelade  un-
geboten unter der Bedingung , daß die Käufer gegen die Liefe,
rung von Kunsthonig und Marmelade Zuckerbezuas-
JÄ **n e seBen- derartige Geschäfte sind nach den gesetzlichen
Bestimmungen unzulässig.  Zuckerbezugsscheine dürfen
nur gegen die Lieferung von Z u cker weitergegebenwerden
Tagegen ist jede Weitergabe ohne die Lieferung v? n Zucke'
und jeder Handel mit Bezugsscheinen verboten. Wer diesen
Bestimmungen zuwiderhandelt , macht sich strafbar.

Bürgermeister wegen dieses Vergehens .und der damit be¬
wiesenen ehrlosen Gesinnung Zu einem Monat Ge¬
fängnis  und 500 Mk. Geldstrafe.

Frankfurt,  2 . Aug. Altersversorgungverschämter Be¬
dürftiger. Das Ehepaar Johann Karl und Luise Heister hinter¬
ließ ein Vermächtnis, das nach Abzug verschiedener Legate
über 300 000 Mk. beträgt und zur Altersunterstützung solcher
Leute dient, die es nicht über sich bringen, eine Anstalt auf¬
zusuchen, fn der sie ihren Lebensabend beschließen können.

Frankfurt,  31 . Juli . In der letzten Zeit hatten
sich am Schöffengerichthier wiederholt Frauen und Mädchen
wegen unerlaubten Verkehrs mit Kriegs  ge --,
fangenen  zu verantworten. Es handelte sich durchweg
um Liebeleien, die mit der Zustellung von kleinen, Geschenken
verbunden waren. Eine 21jährige Fabrikarbeiterin , die ein
„richtig gehendes" Liebesverhältnis mit einem Franzosen,
hatte , wurde zu einem Monat Gefängnis verurteilt . Eine
verheiratete Fabrikarbeiterin , die sich sehr weit mit einem
Franzosen eingelassen hatte, wurde mit drei Wochen Gefäng¬
nis bestraft. Mit drei Tagen Haft wurde ein Kontorfräulein
zur Ordnung gerufen, das einem Franzmanne in einem
Briefchen „1000 Grüße und Küsse" zuspediert hatte . Milde,
mit 150 Mark Geldstrafe, kam eine verheiratete Frau da¬
von, die Mutter von vier Kindern und über das „gefähr--
liche Alter " genau genommen schon hinweg ist. Sie hatte
sich recht würdelos zu einem viel jüngeren Franzosen ver¬
halten . In dem ersterwähnten Fälle führte der Vorsitzende
aus , mit der Verurteilung sollte keineswegs gesagt sein, daß
die Kriegsgefangenen schlechte, minder zu achtende Men¬
schen seien. Sie hätten für ihr Vaterland gekämpft wie
unsere Soldaten für das unserige. Aber es dürfe nicht sein
daß sie nach der Rückkehr in ihre Heimat erzählen könnten,'
ber den deutschen Weibern brauche man nur einen Fingerauszustrecken.

Wer
Schuhs tti

Öffentlicher lUetterdienft.
. ..,p? ^ " Ervvraussage für Freitag , 4. AugU Nur zeitweise be¬
wölkt und schwache Gewitterneigung, sonst trocken, heiter,warnt . '

wahrend der
(Tran !r u& ^ , 1

. >°°nn es tv

Dr . (Stuf

S-h»hfktt St«!
Wmsal-Sr«-;,

fm . Ä«
»■fflwbte
Wachste de
H-erführerpl^—

Fabrikant: Carl Gem». '
_ Göppingen d

Institut für moderne Schönheit
Frauenbart

wird nur durch Elektrolyse unter Garantie
Sommersprossen, Leberflecke, Warzen
Falteu,Doppelki«u, Gestchtsröteu.jäer

Kachgemässe Kehanblnng gjjj
Fri « E . Schmoll , 81

(Wellersberg), Körnerstraße4.
Sprechstunden von 9—18 «nd 2 ,

Sonntags von 10—1 Mr . 7'

Provinz und nachbarfcbaft.
H®1 ' 2- Aug. Das diesjährige Missionsfest  durfte

•:? iger am ©omttag, 30. Juli , feiern. Im Morgengottesdienste
Pfarrer Hohagen  aus Schwelm über Joh . 12,

«edankenrerche Predigt fesselte die Zuhörer bis
- Schlosst. Lecher war der Besuch dieses Gottesdienstes

infolge der Aufregungen der vvrhergegangenen Nacht geringer
alv !in früheren Jahren . Der Nachmittagsäottesdienstbegann
»» ?' /- u,,r . Sjifamr a»? hLl . r« »-5 ! n
aänod^ s Schichte von Joseph vergängliches und under-
gangliches Gluck, vergängliche und unvergängliche Gunst ver-
gangliche und unvergängliche Schönheit den Hörem vor die

! at in ^rer Schlichtheit und Kraft zu¬
gleich großen Eindruck gemacht. Nach einhalbstündiger Pause
ward eine Nachversammlung in der Kirche gehalten welche
ebenso, wie der Nachmittagsgottesdienst, recht gut besucht war.
Hier sprachen nach den einleitenden Worten des Pfarrers
Ie 1tesuß  über Matth . 5, 24 und Verlesung der Beträge aus
den, übersandten Opferbüchsen Pfarrer Hohagen  Z r l
Mo,e 12, 1- 3 nnd Pfarrer Christlieb  übe/vier Stellen
am 1- und 2. Samuelisbuche über den richtigen und falschen

^bht. Tie Missioüskollekte  brachte
einschließlich 2o0 ^ Mk. Büchsengelder 700 Mk-, welche dev
Barmer Mission überwiesen wurden. Ter Ki r chen chor der
schonte das ,Fest durch Gesaugsvorträge. ’ } ber=

o d ste in , 1. Aug. Unter der großen Weizenlieseriina
ZenLLLLaU ? Eemei/de WÄÄ
maUae R n ^ . ßu liefern hatte , war auch der ehe-
teilwt ^ Als tn/ 1'V L ® ruber  mit .50 Zentnern be-f l b# Grubersche Getreide vermahlen werden

ääää  i
^ "ndarten paßten wie Zwillingskinder zueinandm Der
Gerichtschemiker Dr . Popp fand .dann im Speicher an
sieben und Schippen noch winzige Sandreste und stellte da-
mit einwandfrei fest, daß Gruber den Sand unter den Weizen
gemischt hatte . Das Schöffengericht verurteilte den früheren

Letzte Nachrichten.
w 3i  Aug . Die Nachricht, daß vier Kaiser nach
der OsFront abgereist rst, und daß nun nach, dieser Seite
Hin auch die neutralen Kriegsberichterstatter gesandt wurden
la  If ^wnehmen, daß man zu einem großen  S t r e i cli
nach Hindenburgscher Art aushole, um damit das schwänkend
^ ^ ordene Prestige der Zentralmächte herzustelleu. Es sei
nicht bloß Pessimismus, der zu dieser Annahme führe aber
man müsse mit dieser Möglichkeit, ja Wahrscheinlichkeit rech¬
nen, um der Oeffentlichkeit eine jener Ueberrafchungen zu
ersparen , mit deren nioralischem Eindruck Dientschland stets
zu rechnen pflege. Man müsse auch nicht überrascht sein
wenn die Geschachte des gegenwärtigen Krieges noch weitere
deutsche Erfolge zu verzeichnen haben sollte; neue Beweise
lener so glanzend organisierten Kraft Deutschlands!

« Basel , 3 Aüg. (TU .) Den Neuen Züricher Nachrichten
zufolge sind nach einer zuverlässig geführten Statistik durw
S * 7 » » E « « . u »ÄL - Sw

1915 As l - August 1916 rund 1000 feindliche Schiffe
darunter 620 englische, vernichtet  worden.
0 * Berlin , 3. Aug. Nach einem Telcgramin des Berliner
Lokalanzeigers" aus Stockh>olm ist es zwischen dem russischen
MiNisterprasident Stürmer und dem englisch  em B^t"
1ä'i e o Petersburg , Sir B u cha n a n , zu einem fkanda-

gekommen. Buchanan begann sofort nack
S ° °n°ws Abgang in ministeriellen Kreisen und in lieb/

gegen Stürmer zu wühlen. Er svracki
öffentlich die Ueverzeugung auch der Ministerwechsel be-
d-ute «in .starkes Abrücken Rußlands vom' Bw^ erba/d
Als sturmer aus dem Hauptquartier zurückkehrte führ
Buchanan ostentativ zu Sasonow nach Finnland . Es ver-
l°utet , der russische Botschafter in London sei beauftragt die
Erklärung abzugeben, Buchanan sei der russischen Reaieruna

. ~ f cf n.n ' 3- Aug. , Ter Voss. Ztg. wird aus Genf gemeldet
Rückkebr bS *' 9t  . S “ ^ sch iff „d 'Arlaude" ^auf der
Rückkehr von der Front bei Fontenah- Saint -Paire gestran-

'1, Aug. (T.U.) Schweizerischen Blättern zufoloe
meldet die Petersburger Telegraphen-Aoentur aus ^Paris'

Br « st eine „ SsT . K
Lr r Druppen  stattgefunden hat. Wie die vor-

"^ lstschen Truppen, kommt auch, das neue
russische Truppenaufgebot vor der Verwendung in der Frontzuerst in das Lager bei Verdun. ^

Blissingcn , 3. Aug. (TU .) Ein holländiscker In¬
genieur , der in der Nächst vom 31. Juli zum 1 ' Auausi
«Sm12r»ir« em  S° r0rte  Londons aushielt und den deutschen
Zeppelln -Angriff miterlebt hat, erklärte u. a : Der S cka -
d ' N ' st o bedeutend,  daß . er vorläufig noch gar/iMabgeschatzt werden kann. In den London-
mehrere Magazine und Anlegebrücken vollständig vernichtet
5ür ssrs ? “ « m . wurden Sit  jgrsschädigt. Die Aufregung unter der Bevölkerung Londons
v/ / unbeschreiblich groß. Es ist jedoch bezeichnend

ß die Engländer die Zeppeline selbst„verdammt schneidia"
finden und viel weniger auf die Deutschen schimpfen âls
auf die eigene Regierung . In H u n t i n g t o n ist ein aan-
ze» Straßenviertel niedergebrannt . In K e n t sollen die
Opfer an Menschenlebenbesonders groß sein  '

F . d. Textteil verantw. : Schriftleiter K. Sattler , Dillenburw

Himdeere»
kauft jede Menge zu höchsten Preisen
Dillenburg. Pb . Hofntann j,

Fernsprecher 268.

Metallbetten
Holzrahmenmatr ., Kinderbett.

ElsenmSbelfabrik Suhl.

KüchemSiiihkii
gesucht (2018

Fräulein Heimbergcr,KurbauS

Braves 2017Dienstmädchen
für häusliche Arbeit gesucht,
am liebsten vom Land.J. Höfner.

Mahnung,
2 Zimmer, Köche und Zu¬
behör an ruhige Leute zu
vermieten. (2038

Näheres in der Geschäftsst.

Tag!öj,m gchcht.
Herborner Pnmpenfabrik,

Herborn.
Solides, tüchtiges, reinlich.Mädchen

für Küche und Haus bis
1. Sept. gesucht. Haus¬
mädchen und Lauffrau vor¬
handen. Frau Prof. Bott,
Gießen, Klmikstr. 41.

Dörre mit
Koche mit
Backe mit
Bügle mit
Heize mit
Bade mit

Gas!
Gas!
GasI
Gas!
Gas!
Gas!

Allerbeste Verpflegung
finden 8 shüler im Sshülerheim
Paedagoglum GiaSsa(Ob.-Hass.)

Wchlar-Krmstlstt-
MmftKin.

Wir empfehlen bestensRlntfsoiirst
per Pfund4 Mark.
_ Der Vorstand.

Ntlik Kartoffeln
empfiehlt g . Kracht.

Wir suchen
Schlosser,
Dreher,
Anstreicher,
Hilfsarbeiter

für dauernde Beschäftigung.
Ar«. I««g, Kskmotiofabrik,

G. m. b. H.,
t.Kirchk»a.t .A.

AM. KW
Freitag, den 4.

vorm, von77, bis
in der städt. Verk
Auweg.
Schellfischd. Pfd.

In hiesigen Ml
ist Plockwurst vor:
Pfund4.50 Mark
BM
EinfacheErd-rbei

im Akkord zu vergebi
Uma » . Ko »!
gesucht. ErnstR

PnddiNWl
Eier empfiehl

H. Krscherer, z

Infolge schwerer Verwundung
im Feldlazarett am 26. Juli ^
zweiter, innigstgeliebter unvergeßlia

Sohn, Bruder und Schwager

Muster Johann Kei
Res.-Jnft.-Regt. 254

im Alter von 21 Jahren den TodVaterland.
Dillenburg, den3. August 1916.

In tiefem Schmerz:
Karl Kern und Kinder.
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